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PwC Deutschlands ausgewdhlte Services zur Energiewende

Standorte 20 Der Bereich Nachhaltigkeit von PwC
Rund 750 Expert:innen von PwC beraten Mandanten in
allen Sektoren sowie Bund, Lander und Kommunen,
u.a. zu folgenden Themen:

Ausgewdhlte Services zur Energiewende:

e Kommunale Warmeplanung

e Klima- und Energiestrategien

e Dekarbonisierung der Strom- und Wé&rmeversorgung
e Sanierungspléne

¢ Energieeffiziente und klimafreundliche Gebaude
e Dekarbonisierung der Industrie

¢ Energiemanagementsysteme

¢ Energie- und Umweltrecht

¢ Beihilferechtliche Kompetenz

* Risk und Regulatorik

® Fordersysteme und -programme

¢ Nachhaltigkeitsberichterstattung

¢ Elektromobilitat

¢ Entwicklung von Geschéftsmodellen

¢ Prufungsnahe Beratung

Wir sind da,
wo Sie sind.
#WeCare

Starker Fokus auf Klimaschutz, Umwelt
und Energie sowie Regulatorik

PwC ist in Deutschland der Marktfiihrer in der Beratung

im Bereich Energie und Klimaschutz
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Zusammenfassung

Hoher Kapitalbedarf fur kiinftige Investitionen

Eine Umfrage unter VKU-Mitgliedsunternehmen untersucht, wie sich die Trans-
formation zur Klimaneutralitat finanzieren lasst

Das Klima zu schutzen, lohnt sich auch 6kono-
misch — etwa aufgrund langfristig geringerer Ener-
giekosten. Wirde Deutschland im Jahr 2045 wie
geplant klimaneutral, lieBen sich gegentber einem

weniger ambitionierten Klimaschutzpfad bereits 10.

Mrd. Euro an Energiekosten einsparen. Das zeigen
aktuelle Berechnungen von PwC in der Studie In-
vestitions- und Energiekosten der Energiewende.
Kurz- und mittelfristig erfordert der Weg zur Kii-
maneutralitdt jedoch gewaltige Investitionen. Einen
GroBteil werden die kommunalen Versorgungsun-
ternehmen tragen mussen, denn sie sind in vielen
Regionen die wichtigsten Energie- und Warme-
dienstleister.

Welchen Investitionsbedarf sehen die Versorger —
und wie wollen sie die Ausgaben finanzieren? Das
und mehr haben der Verband kommunaler Unter-
nehmen (VKU) und PwC mit einer Umfrage unter
162 VKU-Mitgliedsunternehmen untersucht.

Die VKU-Untersuchung hat zu verschiedenen Fi-
nanzierungsaspekten wichtige Erkenntnisse gelie-
fert. Sie ermdglichen einen Ausblick auf kiinftige
Investitionstrends.

1. Investitionsbedarf: Die teilinehmenden Unter-
nehmen haben einen Investitionsbedarf von insge-
samt 22,7 Mrd. Euro fur die kommenden zehn Jah-
re angegeben. Dies entspricht mehr als dem Dop-
pelten des bisherigen Anlagevermdgens der Unter-
nehmen.

2. Finanzierung: Die befragten Unternehmen ste-
hen vor groBen finanziellen Herausforderungen,
weil der Investitionsbedarf deutlich héher ist als die
Innenfinanzierungskraft. Nur etwa 30 % der Investi-
tionen kénnen durch laufende Abschreibungen
finanziert werden. Dementsprechend sind neue
Finanzierungsmoglichkeiten erforderlich.

3. Alternative Finanzierungsinstrumente: Die
befragten Unternehmen sind offen fiir alternative
Finanzierungsinstrumente. Besonders Projektge-
sellschaften in Zusammenarbeit mit neuen Gesell-
schaftern/Investoren betrachten sie als Option.

Insgesamt zeigt die Untersuchung, dass bei den
VKU-Mitgliedsunternehmen ein erheblicher Investi-
tionsbedarf besteht. Dieser stellt die Unternehmen
vor massive finanzielle Herausforderungen. Die
Innenfinanzierung wird kuinftig nicht (mehr) ausrei-
chen, um den Kapitalbedarf vollstandig zu decken.
Daher sind neue Finanzierungsmdglichkeiten erfor-
derlich. Alternative Finanzierungsinstrumente wie
Beteiligungen von Blirger:innen an der Finanzierung
kénnen dabei helfen, den Investitionsbedarf zu
decken. Zudem gehen wir davon aus, dass das
nach der Befragung vom Bundesministerium fur
Wirtschaft und Klimaschutz verdffentlichte Green
Paper zur Transformation der Gas-/Wasserstoff-
den Investitionsbedarf weiter erhdht hat.



https://www.pwc.de/de/energiewirtschaft/klimaschutzinvestitionen-lohnen-sich.html
https://www.pwc.de/de/energiewirtschaft/klimaschutzinvestitionen-lohnen-sich.html

Methodik

An der Umfrage zur Finanzierung der Transformation zur Klimaneutralitat ha-
ben insgesamt 162 VKU-Mitgliedsunternehmen teilgenommen.

Die VKU-Umfrage wurde zwischen dem 12. Oktober
und dem 6. Dezember 2023 durchgefihrt. Fir die
Umfrage wurden VKU-Mitglieder per E-Mail kontak-
tiert und dazu eingeladen, an der Umfrage teilzu-
nehmen. Die StichprobengréBe betrug

1.606 Mitgliedsunternehmen des VKU. Teilgenom-
men haben 162 Unternehmen, was einer Teilnah-
mequote von rund 10 % entspricht. Die Teilnah-
mequote ermdglicht einen umfassenden Uberblick
Uber die Finanzierung der Transformation zur Kii-
maneutralitat innerhalb der VKU-Mitglieds-
unternehmen.

Das bilanzierte Anlagevermédgen der teilnehmenden
Unternehmen variiert zwischen 1,4 Mio. und

9,13 Mrd. Euro zum Stichtag 31. Dezember 2022.
Zudem haben die teilnehmenden Unternehmen in
den vergangenen finf Jahren zwischen 0,2 und
850 Mio. Euro jahrlich investiert. Diese Zahlen ge-
ben einen Uberblick (iber das Vermégen und die
Investitionen der teilinehmenden Unternehmen.

Die Auswertung der VKU-Umfrage umfasst die drei
Themenblécke:
1. Wesentliche Investitionstreiber
2. Daten und Kennzahlen zur Einordnung des
Investitionsbedarfs
3. Deckung des Kapitalbedarfs zur Unterneh-

mens- und Projektfinanzierung

Umfrage mit 162 teilnehmenden VKU-
Mitgliedsunternehmen.
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1. Wesentliche Investitionstreiber

Am gréBten ist der Investitionsbedarf fir die Warme- und die Stromversor-
gung sowie im Sektor Wasser und Abwasser.

Eine Ubersicht zeigt den Investitionsbedarf der
teilnehmenden Unternehmen fiir die kommenden
zehn Jahre auf, aufgeschlisselt nach Sektoren
(vgl. Abb. 1). Die Befragungsteilnehmer erwarten
insgesamt einen Investitionsbedarf von

22,7 Mrd. Euro fur die kommenden zehn Jahre.
Davon entfallen 6,3 Mrd. Euro bzw. 28 % auf das
Warmenetz sowie die Warmeerzeugung. Ein weite-
rer Schwerpunkt liegt fir die Unternehmen auf den
geplanten Investitionen fiir Stromnetze sowie fir
die -erzeugung. Fir diesen Sektor rechnen sie mit
Investitionen von insgesamt 5,7 Mrd. Euro bzw.
rund 25 %des gesamten Investitionsbedarfs. Die
Befragten rechnen zudem mit einem hohen Investi-
tionsbedarf fur die Abwasserinfrastruktur, insbe-
sondere die Abwasserbeseitigung.

Weitere Sektoren*
Béader

OPNV

Erdgasnetz

Abfall
Wasserversorgung

. 411

I 763
I 770
I 780

in Mio. €

Abwasser
Stromerzeugung FEE———— 1.216
Stromnetz
Warmeerzeugung

Warmenetz

I 2.473
I 3.831

Sechs teilnehmende Unternehmen gaben flr die
Abwasserbeseitigung einen erwarteten Investiti-
onsbedarf von mehr als 100 Mrd. Euro an. Insge-
samt liegt der Investitionsbedarf der Sektoren Was-
serversorgung sowie Abwasserentsorgung bei

5,6 Mrd. Euro — das entspricht ebenfalls einem
Anteil von rund 25 % des gesamten Investitionsbe-
darfs.

Des Weiteren zeigt die Umfrage, dass der Investiti-
onsschwerpunkt der Energieversorgungsunter-
nehmen (EVUs) auf dem Netzausbau liegt; bei Ver-
und Entsorgungsunternehmen stehen Ersatz- bzw.
Erneuerungsinvestitionen im Vordergrund.

I 2.314

/— (Ab-)wasser: 5.682

I 2.128

| 3.554/— Stromversorgung: 5.725

4.509

Warmeversorgung: 6.303

* Weitere Sektoren: IT/Digitalisierung (399 Mio. €) und Sonstiges (1.914 Mio. €)
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2. Daten und Kennzahlen

Im Durchschnitt planen die Unternehmen, ihr bilanziertes Anlagevermdgen in
den kommenden zehn Jahren mehr als zu verdoppeln.

Die Umfrage betrachtet den geplanten Investitions-
bedarf der teilnehmenden Unternehmen auch im
Verhaltnis zu deren bilanziertem Anlagevermégen.
Hierzu haben insgesamt 58 Unternehmen Angaben
zum voraussichtlichen Investitionsbedarf gemacht,
wobei ein Ausrei3er in der Berechnung sowie in der
Abb. 2 nicht berlcksichtigt wurde. Das durch-
schnittliche Investitionsvolumen der teilnehmenden
Unternehmen belauft sich fir die kommenden zehn
Jahre auf knapp 230 Mio. Euro. Damit die Daten
vergleichbar sind, haben wir die individuellen Inves-
titionsvolumina dem bilanzierten Anlagevermdgen
gegenubergestellt. Kernergebnis: Die hohen Inves-
titionen stellen fur die teilnehmenden Unternehmen
eine groBe finanzielle Herausforderung dar.

Rund 70 % der befragten VKU-Mitglieder gaben
an, Uber die kommenden zehn Jahre mindestens in
Hoéhe ihres bilanzierten Anlagevermdégens investie-
ren zu wollen. 38 % haben vor, mindestens das
Doppelte ihres Anlagevermodgens zu investieren.
19 % wollen sogar mindestens das Vierfache ihres
bilanzierten Anlagevermdgens investieren.

Somit liegt der durchschnittliche Investitionsbedarf
beim 2,2-Fachen des zum 31. Dezember 2022
bilanzierten Anlagevermdgens. Die genaue Auf-
schlisselung des geplanten Investitionsbedarfs ist
der Abb. 2 zu entnehmen.

N~

Abb. 2 — Geplanter Investitionsbedarf (Gesamtsumme)
im Verhdltnis zum bilanzierten Anlagevermdégen (AV)
zum 31.12.2022 (n=58)*
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* Ein AusreiBer (45,97x) wurde nicht in der Grafik und der Be-
rechnung berlicksichtigt.

o

X

Abb. 3 — Jahrlicher Investitionsbedarf liber die kom-
menden zehn Jahre im Verhdltnis zu den jahrlichen
Abschreibungen (n=58)*
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* Ein AusreiBer (50,3x) wurde nicht in der Grafik und der
Berechnung beriicksichtigt.
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Im Durchschnitt kbnnen Unternehmen nur 30 % des Investitionsbedarfs Uber
die Innenfinanzierung decken. Sie bendtigen daher dringend neues Kapital.

Auch das Verhéltnis des jahrlichen Investitionsbe-
darfs zu den jahrlichen Abschreibungen der teil-
nehmenden Unternehmen ist in der Umfrage be-
ricksichtigt (vgl. Abb. 3). Die StichprobengroBe
dieses Umfrageteils liegt ebenfalls bei n=58, wobei
wir einen AusreiBer bei der Berechnung sowie in
der Abbildung auB3en vor gelassen haben.

Ergebnisse: Im Durchschnitt rechnen die teilneh-
menden Unternehmen mit einem Investitionsbedarf
von dem rund 3,5-Fachen der jahrlichen Abschrei-
bungen. Somit kdnnen diese durchschnittlich nur
rund 30 % ihrer Investitionen durch Innenfinanzie-
rung abdecken. 60 % der teilnehmenden Unter-
nehmen gaben an, weniger als die Hélfte ihres
Investitionsbedarfs der kommenden zehn Jahre
mithilfe von Innenfinanzierung decken zu kdénnen.
Und 43 % sagten, sie kdnnten weniger als ein Drit-
tel ihres Investitionsbedarfs durch Innenfinanzie-
rung decken. 30 % der Unternehmen gaben sogar
an, weniger als ein Viertel des Bedarfs decken zu
kénnen.

Die Umfrageergebnisse verdeutlichen, dass die
Investitionslicken kunftig mit zusatzlichem Kapital
geschlossen werden mussen. Allerdings steigt
durch héhere Investitionen auch das Volumen der
Innenfinanzierung an. Fir die Beschaffung von
neuem Kapital gibt unterschiedliche Méglichkeiten:

= Finanzierung mittels Bankdarlehen und
Forderkrediten

= Neues Kapital von den bestehenden Ge-
sellschaftern

= Neue Gesellschafter und/oder Investoren

= Alternative Investitionsinstrumente (u. a.
Beteiligungen von Birger:innen an der Fi-
nanzierung, Anleihen, Mezzanine-
Finanzierungen, Anlagenleasing etc.)

= Projektbasierte Finanzierung

Innenfinanzierung reicht nicht aus, um
die enormen erforderlichen Investitionen
zu decken.

VKU-Umfrage - Finanzierung der Transformation zur Klimaneutralitat 7



3. Unternehmens- und Projektfinanzierung

Weniger als ein Drittel der EVUs mit einem Investitionsbedarf von mindestens
1. Mio. Euro pro Jahr sehen ihre Unternehmensfinanzierung durch Darlehen

als gesichert an.

Die VKU-Umfrage beschéftigte sich auch mit der
Unternehmens- und Projektfinanzierung. Es galt
herauszufinden, ob die teilnehmenden Unterneh-
men mit einem jahrlichen Investitionsbedarf von
mindestens 1 Mio. Euro eine Unternehmensfinan-
zierung mittels Bankdarlehen als gesichert betrach-
ten. Ergebnis: Nur fir etwa die Hélfte der Befragten
- 53 % - ist dies langfristig sichergestellt.

Betrachtet man nur die Energieversorgungsunter-
nehmen (EVUs), die an der Studie teilgenommen
haben, ist das Ergebnis noch einmal ein deutlicher:
Aus dieser Gruppe sehen nur 31 % die Finanzie-
rung durch Bankdarlehen langfristig als gesichert
an.

Gegen die langfristige Finanzierung Uber Bankdar-
lehen spricht fir 70 % der teilnehmenden Unter-
nehmen eine sinkende Eigenkapitalquote. Diese
Erkenntnis deckt sich mit den Einschatzungen der
PwC-Studie Kommunale Versorger und Konzerne —
finanzielle Verfassung am Scheideweg, die bereits
im fanften Jahr in Folge einen Rickgang der bilan-
ziellen Eigenkapitalquote ergab.

Ebenso viele Befragte nannten die Risikobewertung
der Banken im Allgemeinen als einen weiten As-
pekt, der gegen die Finanzierung Uber Darlehen
spricht. Rund zwei Drittel der befragten Unterneh-
men nannte die Unwirtschaftlichkeit von Bankdar-
lehen aufgrund steigender Zinsen als wesentlichen
Faktor.

Alternative Finanzierungs-
modelle sind dringend er-
forderlich.

VKU-Umfrage - Finanzierung der Transformation zur Klimaneutralitat
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Aktuell sehen nur 30 % der Unternehmen die Moglichkeit, ihr Kapital durch
bestehende Gesellschafter zu erh6hen. Auf neue Kapitalgeber reagieren sie

eher verhalten.

Um zu verstehen, wie die teilnehmenden Unter-
nehmen das fehlende Kapital fir die kiinftige Un-
ternehmens- und Projektfinanzierung beschaffen
wollen, berlcksichtigt die Umfrage die Akzeptanz
verschiedener Kapitalerhbhungsmodelle. Dabei
wurde, wie in Abb. 4 dargestellt, deutlich, dass nur
rund ein Drittel bzw. 30 % der teilnehmenden Un-
ternehmen die Méglichkeit haben, Investitionen
mittels einer Kapitalerhdhung durch die bestehen-
den Gesellschafter zu realisieren. Und nur 27 % der
teilnehmenden Unternehmen erwégen, das Eigen-
kapital mithilfe neuer Gesellschafter zu erhdhen.

Rund zwei Drittel der teilnehmenden Unternehmen
bzw. 69 % gaben an, Gewinne anteilig thesaurieren
zu kénnen. Auf diese Weise kdnnen Unternehmen
erwirtschafte Gewinne einbehalten und als Riickla-
ge oder fir kinftige Investitionen verwenden. Von
den EVUs haben sogar rund 76 % angegeben, Gber
diese Mdglichkeit zu verflgen. Es ist jedoch un-
wahrscheinlich, dass die thesaurierten Uberschis-
se substanziell dazu beitragen kénnen, den Investi-
tionsbedarf zu decken, weil viele kommunale Ge-
sellschafter bereits langfristig mit den Gewinnaus-
schittungen ihrer Versorger planen.

Abb. 4 - Fragen zur Unternehmensfinanzierung fiir Investitionen

Besteht die Méglichkeit zur Thesaurierung zur

Finanzierung von Investitionen?

Besteht die Mdglichkeit zur direkten Kapitalerh6hung

zur Finanzierung von Investitionen?

Ziehen Sie eine Kapitalerhéhung durch neue

Gesellschafter zur Finanzierung von Investitionen in

Betracht?

mJa

27 %

Nein




Die Mehrheit der befragten Unternehmen sieht die Projektfinanzierung durch
Bankdarlehen fir zum Beispiel Solar- oder Windparks als nicht langfristig ge-

sichert an.

Ein weiterer Aspekt der Umfrage zielte darauf ab,
zu ermitteln, inwiefern die Befragten bereit sind,
unterschiedliche Finanzierungsmodelle fir die Pro-
jektfinanzierung zu nutzen (vgl. Abb. 5).

Zunéchst zeigte sich, dass eine Mehrheit der be-
fragten Unternehmen die Finanzierung durch
Bankdarlehen auch auf Projektebene als nicht si-
chergestellt betrachtet. Die Unternehmen zeigten
sich bei der Finanzierung einzelner Projekte jedoch
deutlich offener fur neue Gesellschafter bzw. Inves-
toren: Rund drei Viertel bzw. 77 % der teilnehmen-
den Unternehmen sind demnach bereit, kiinftig
Projektfinanzierungen fiir einzelne Assets umzuset-
zen und gemeinsam mit neuen Gesellschaftern
bzw. Investoren Projektgesellschaften zu griinden.

Zudem gab rund jedes flinfte teilnehmende Unter-
nehmen an, bereits eine solche Projektfinanzierung
genutzt zu haben.

Grundsétzlich kommen also fiir die Mehrheit der
Unternehmen alternative Finanzierungsinstrumente
fur die Projektfinanzierung in Frage. Auf Projekt-
ebene ist die Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit
neuen Gesellschaftern (deutlich) gréBer als auf
Unternehmensebene, wenn diese auch Eigenkapi-
talrisiken GUbernehmen.

Abb. 5 — Fragen zur Projektfinanzierung fiir Investitionen

Kommen auch alternative Finanzierungsinstrumente in Frage?

Besteht zukiinftig die Bereitschaft zur Projektfinanzierung fiir

einzelne Investitionen?

Wurden bereits Modelle zur Projektfinanzierung umgesetzt

(Griindung eine Asset-Gesellschaft fiir einzelne Investitionen)?

Besteht die Bereitschaft zur Kooperation mit neuen

Gesellschaftern / Investoren einer der Projektgesellschaft?

Ist die Finanzierung der Investitionen durch Bankdarlehen

langfristig sichergestellt?

m Ja

79 %

65 %

22 %

77 %

40 %

Nein

Als alternative Finanzierungsmethoden zur Unternehmens- und Projekt-
finanzierung sind vor allem flr Blrgerbeteiligungen von Interesse.

Knapp acht von zehn Befragten interessieren sich
fur alternative Finanzierungsmodelle der Energie-
wendeinvestitionen. Die Birger:innen vor Ort am
Versorger zu beteiligen, kommt fir 70 % der be-
fragten Unternehmen in Frage. Anlagenleasing,
Anleihen sowie Mezzanine-Finanzierungen sind
weitere akzeptierte Instrumente zur Unternehmens-
finanzierung. Bei der Projektfinanzierung ist die
Bereitschaft, alternative Finanzierungsinstrumente
zu nutzen, noch groBer. 85 % der teilnehmenden
Unternehmen haben Interesse an finanziellen Biir-
gerbeteiligungen.

Fidr rund die Halfte der teilnehmenden Unterneh-
men ist es zudem eine Option, Anlagen fiir die Pro-
jektfinanzierung zu leasen. Weitere Finanzierungs-
mdglichkeiten sind die Ausgabe von Anleihen mit
einer Akzeptanz von rund 53 % sowie Mezzanine-
Finanzierungen mit rund 42 %.

Diese Ergebnisse verdeutlichen, dass es die teil-
nehmenden Unternehmen zumindest teilweise
bereits sind, alternative Finanzierungsinstrumente
zur Unternehmensfinanzierung zu nutzen.

VKU-Umfrage - Finanzierung der Transformation zur Klimaneutralitat
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Schlussfolgerungen

1 Die erforderlichen Investitionen steigen
in den kommenden Jahren deutlich.

Etwa 40 % der Befragten gaben an, dass ihr Inves-
titionsbedarf in den nachsten Jahren mehr als das
Doppelte ihres bilanzierten Anlagevermégens zum
31. Dezember 2022 betragt. Knapp 20 % gaben
sogar an, dass ihr Investitionsbedarf mindestens
das Vierfache betragt.

3 Innenfinanzierung reicht nicht aus, um
Investitionen zu decken.

Im Durchschnitt sind die Unternehmen nur in der
Lage, 29 % ihrer Investitionen durch
Innenfinanzierung zu decken. Die Innenfinanzierung
reicht also meist nicht aus, um den
Investitionsbedarf zu bewéltigen. Bei 60 % der
Unternehmen betréagt der Investitionsbedarf sogar
mehr als das Doppelte ihrer Abschreibungen.

5 Unternehmen bevorzugen Kapitalerh6-
hung durch bestehende Gesellschafter.

Eine Kapitalerhéhung durch bestehende Gesell-
schafter ist fir die Unternehmen mehrheitlich die
bevorzugte Methode, um Investitionen zu finanzie-
ren und Fremdkapital zu beschaffen. Allerdings
haben nur wenige Unternehmen die Méglichkeit
dazu.

7 Finanzielle Biirgerbeteiligungen
sind beliebt.

Fur eine groBe Mehrheit der Unternehmen kommt
auch die Beteiligung von Blrger:innen an der Fi-
nanzierung fir die Unternehmens- und Projekifi-
nanzierung in Frage. Bei 70 % der Befragten be-
steht Bereitschaft zur Beteiligung von Biirger:innen
an der Unternehmensfinanzierung, bei der Projekt-
finanzierung liegt die Bereitschaft sogar bei 84 %.

2 Besonders groB ist der Investitionsbe-
darf in Energie und Wasser.

Neben dem Investitionsschwerpunkt Energienetze
sind gerade die Ergebnisse zum Investitionsbedarf
fur die Wasserversorgung und die
Abwasserentsorgung sehr interessant. Der
Investitionsbedarf der teilnehmenden Unternehmen
im Abwassersektor bzw. fir die Wasserversorgung
macht rund 25 % der genannten Investitionen fir
die kommenden zehn Jahre aus.

Finanzierung durch Bankdarlehen ist fiir
EVUs keine sichere Mdglichkeit.

Lediglich eine knappe Mehrheit sieht ihre Unter-
nehmensfinanzierung durch Bankdarlehen als gesi-
chert an. Betrachtet man allerdings nur EVUs mit
einem jahrlichen Investitionsbedarf von mehr als

1 Mio. Euro, stimmen nur 31 % dieser Aussage zu.
Sie nennen sinkende Eigenkapitalquoten und rigo-
rosere Risikobewertungen der Banken als Griinde.

Projektbasierte Kooperations- und Be-
teiligungsmodelle sind beliebt.

Die Mehrheit der befragten Unternehmen lehnt eine
Beteiligung neuer Gesellschafter am Eigenkapital
ab. Allerdings besteht bei den meisten Unterneh-
men Interesse an projektbasierten Kooperations-
und Beteiligungsmodellen mit neuen Gesellschaf-
tern.

VKU-Umfrage - Finanzierung der Transformation zur Klimaneutralitat
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Unsere Mandanten stehen tagtaglich vor vielfaltigen Aufgaben, mochten
neue Ideen umsetzen und suchen unseren Rat. Sie erwarten, dass wir sie
ganzheitlich betreuen und praxisorientierte Lésungen mit groBtmdoglichem
Nutzen entwickeln. Deshalb setzen wir fiir jeden Mandanten, ob Global Play-
er, Familienunternehmen oder kommunaler Trager, unser gesamtes Potenzial
ein: Erfahrung, Branchenkenntnis, Fachwissen, Qualitdtsanspruch, Innovati-
onskraft und die Ressourcen unseres Expert:innennetzwerks in 151 Landern.
Besonders wichtig ist uns die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit unseren
Mandanten, denn je besser wir sie kennen und verstehen, umso gezielter
kdénnen wir sie unterstitzen.

PwC Deutschland. Mehr als 14.000 engagierte Menschen an 20 Standorten.
Rund 2,93 Mrd. Euro Gesamtleistung. Fiihrende Wirtschaftspriifungs- und
Beratungsgesellschaft in Deutschland.

© Juni 2024 PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprifungsgesellschaft. Alle Rechte vorbehalten.

,PwC* bezeichnet in diesem Dokument die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprifungsgesellschaft, die eine Mitgliedsgesell-
schaft der PricewaterhouseCoopers International Limited (PwCIL) ist. Jede der Mitgliedsgesellschaften der PwCIL ist eine rechtlich
selbststéandige Gesellschaft.

www.pwc.de


http://www.pwc.de/
mailto:henry.otto@pwc.com
mailto:henry.otto@pwc.com

	Eine Umfrage unter VKU-Mitgliedsunternehmen untersucht, wie sich die Transformation zur Klimaneutralität finanzieren lässt
	An der Umfrage zur Finanzierung der Transformation zur Klimaneutralität haben insgesamt 162 VKU-Mitgliedsunternehmen teilgenommen.
	Am größten ist der Investitionsbedarf für die Wärme- und die Stromversorgung sowie im Sektor Wasser und Abwasser.
	Im Durchschnitt planen die Unternehmen, ihr bilanziertes Anlagevermögen in den kommenden zehn Jahren mehr als zu verdoppeln.
	Im Durchschnitt können Unternehmen nur 30 % des Investitionsbedarfs über die Innenfinanzierung decken. Sie benötigen daher dringend neues Kapital.
	Weniger als ein Drittel der EVUs mit einem Investitionsbedarf von mindestens 1. Mio. Euro pro Jahr sehen ihre Unternehmensfinanzierung durch Darlehen als gesichert an.
	Aktuell sehen nur 30 % der Unternehmen die Möglichkeit, ihr Kapital durch bestehende Gesellschafter zu erhöhen. Auf neue Kapitalgeber reagieren sie eher verhalten.
	Die Mehrheit der befragten Unternehmen sieht die Projektfinanzierung durch Bankdarlehen für zum Beispiel Solar- oder Windparks als nicht langfristig gesichert an.
	Als alternative Finanzierungsmethoden zur Unternehmens- und Projekt-finanzierung sind vor allem für Bürgerbeteiligungen von Interesse.
	Autoren
	Über uns


